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Amts- uiul InteüigenMatt sur llcn Äezirk.

51. .lakrAMK.

Erscheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag u. Samstag mit einem Un¬
terhaltungsblatt am Samstag.

Dienstag, den 27. Juni L87K.
Abonnementspreisr halbjährlich1
80 L , im Bezirk2 »L 30 L . Einrück¬
ungsgebühr r die gewöhnliche Zeile 9L

Einkaäung zum Abonnement aû äag Ĉnkwer Mocbenbkntt."
Mit demI . Juli 1876 beginnt ein neues Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt", zu welchem wir hiemit freund«

lich einladen mit dem Ersuchen an die auswärtigen Abonnenten, ihre Bestellungen rechtzeitig zu erneuern, damit in der Zusen¬
dung keine Unterbrechung eintritt. Der halbjährige Abonnementspreis beträgt in der Stadt (ohne Trägerlohn) 1 Mark 80 Mg.,
durch die Post bezogen(sammt Lieferungsgebühr) im Bezirk2 Mark Z0 Mg., sonst in ganz Württemberg2 Mark 70 Mg.

Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochen blatts".

Amtliche Dekanntmachuugen.

Calw.  Aufforderung an die Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Verwalt¬
ungsjahr 1876/77.

Sämmtliche Hundebesitzer werden hiemit zur Versteuerung ihrer Hund« auf das Verwaltungsjahr 1876/77 aufgefordert,
indem zugleich Folgendes bemerkt wird:

1) Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche über 3 Monate alt sind, ist eine Abgabe zu entrichten, welche einschließlich
des verabschiedeten Steuerzuschlags8 Mark für jeden Hund, ohne Unterschied der Benützung desselben beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes.
Wer im Steuerjahr 1. Juli 1875/76 einen Hund versteuert hat, und denselben in der Zeit vom1./15. Juli 1876 nicht

abmeldet, hat die Steuer von demselben für das neue Verwaltungsjahr fortzuentrichten, wenn er gleich am 1. Juli 1876
keinen Hund mehr hat.

3) Auf den 1. Juli 1876  haben daher nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu machen, welche am 1. Juli  einen
Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen, ohne schon im Vorjahre einen Hund angezeigt und versteuert zu haben, sowie diejenigen,
welche am 1. Juli mehr steuerpflichtige Hunde besitzen, als sie im Vorjahre angezeigt und versteuert haben. (:Anmeldung.:)

Wer am 1. Juli einen im Vorjahr mit der Steuer belegten Hund nicht mehr hat,  und auch keinen auderen Hund an
Stelle desselben besitzt, hat hievon ebenfalls Anzeige zu machen, wenn er von der Steuer für das neue Berwaltungsjahr be
freit werden will, (Abmeldung.)

4) Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Abmeldung derselben schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten des¬
jenigen Ortes zu geschehen, an welchem der Hundebesitzer am 1. Juli wohnt. Dabei werden die Hundebesitzer darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Ortssteuerbeamte für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu ertheilen hat.

5) Ein Hundebesitzer, welcher nach oben Ziffer 3 Abs. 1 anzeigeflichtig ist, diese Anzeige aber nicht spätestens bis 15. Juli
macht, hat den 4fachen Betrag der Abgabe zu bezahlen.

Wer unrichtiger Weise einen Hund, welchen er am 1. Juli noch besaß, innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet, macht sich
einer Hinterziehung der Abgabe schuldig und hat daher gleichfalls den 4fachen Betrag derselben zu entrichten, wenn er nicht
bis zum 15. Juli erneute Anzeige gemacht hat.

6) Die Abgabe muß im ganzen Betrage von 8 Mark in der Zeit vom1./15. Juli bezahlt werden.
7) Diejenigen, welche nach dem 1. Juli  im Laufe der ersten3 Quartale des Verwaltungsjahrs Besitzer steuerpflichtiger Hunde

werden, sind— sofern letztere nicht an die Stelle bisher versteuerter Hunde treten, — verpflichtet, hievon binnen 14 Tagen
Anzeige zu machen, und vom nächsten Quartal an die Abgabe zu entrichten. Wer diese Anzeige nicht rechtzeitig macht, hat
den 4fachen Betrag der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

Den 20. Juni 1876. K. Oberamt Calw. K. Kameralämter
Hirsau. Altenstaig, Reuthin.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, vorstehende Aufforderung an die Hundebesttzer auf ortsübliche Weise in den Gemein¬
den bekannt zu machen, wobei hinsichtlich der Kosten der Hundeaufnahme bemerkt wird, daß die Gebühren der Ortssteuerbeamten
in dem zu erwartenden neuen Regulativ über die Gebühren der Acciser festgesetzt werden, und die Gemeinderathsdienerfür die
öffentliche Bekanntmachung die ortsübliche Gebühr anzusprechen haben, daß dagegen für die den Ortsvorstehern zugewiesenen Funktio¬
nen eine Anrechnung nicht statthaft ist, indem dieselben zu ihren ordentlichen Amtsobliegenheiten gehören.

Den 20. Juni 1876. K. Oberamt.
_ _ _ __ _ Doll. _

Calw Bekanntmachung , betreffend das Kurfiren von Banknoten.
Da mehrfachen Anzeigen zu Folge noch immer Banknoten im Lande kurfiren, die längst zur Einlösung aufgerufen sind,

darunter auch solche, bei denen die Einlösungsfrist abgelaufen ist, so wird höherem Auftrag gemäß Nachstehendes bekannt gemacht,
wobei zugleich vor der Annahme des seit 1. Januar d. I . außer Curs gesetzten Staatspapiergelds der einzelnen deutschen Staaten,
oezuglich dessen die Einlösungsfristen theils abgelaufen sind, theils in kürzester Frist ablaufen, gewarnt wird.

I. Die Noten folgender Banken, nämlich: 1) ritterschaftl. Privatbank in Pommern(Stettin) , 2) Bank des Berliner Cassen-
Vereins, 3) Communalständische Bank der preußischen Oberlausitz(Görlitz) , 4) Leipziger Bank, 5) Weimar'sche Bank,
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6) Oldenburgische Landesbank, 7) Mitteldeutsche Kreditbank in Meiningen, 8) Privatbank zu Gotha, 9) Anhalt-Deffau'sche
Landesbank, 10) Thüringische Bank (Sondershausen), 11) Geraer Bank. 12) Niedersächsische Bank(Bückeburg) , 13) Lü¬
becker Privatbank— sind, wo nicht früher schon, so jedenfalls vom 30. Juni d. I . an, werthlos.

II. Die Guldennoten der Landgräflich Hessischen konzessionirten Landesbank und die Thalernoten der Rostocker Bank, sowie der
Braunschweigischen Bank sind, wie die meisten der unter I. genannten, gleichfalls schon auf 31. Dezbr. v. I . eingerufen;
cs dürfen jedoch auch die auf Markwährung lautenden Noten der beiden letzteren Banken außerhalb desjenigen Staats,
welcher dl« Befugniß zur Notenausgabe ertheilte, (Mecklenburg, bzw. Braunschweig) zu Zahlungen nicht gebraucht werden.

Hiernach ist die Annahme der Noten der unter l. und II. aufgeführten Banken einer Kaffenstelle unter keinen Umständen,
gestattet; auch würde das Publikum durch deren Annahme in Zahlung mit Verlusten bedroht.

M . Wie die Noten der Reichsbank, dürfen zu Zahlungen im ganzen Reichsgebiete verwendet werden: die Noten1) der Ar cknk-
furter Bank , 2) der Baierifch en No tenbank  in München, 3) der Sächsischen Bank zu Dresden, 4) devWürttsmb.
Notenbank , 5) der Badischen Bank  in Mannheim, 6) der Bank für Süddeutschland  in Darmstadt, ^ dev
Städtischen Bank in Breslau, 8) der Kölnischen Bank, 9) der Magdeburger Privatbank, 10) der Danziger Privat-Aktien¬
bank, 11) der Provinzialaktienbank des Großherzogthums Posen, 12) der Hannover'schen Bank, 13) de- Leipziger Kaffen-
Vereins, 14) der Chemnitzer Stadtbank, 15) der Kommerzbank in Lübeck, 16) der Bremer Bank.
Die auf Gulden und Thaler lautenden Noten dieser Banken sind längst eingerufen und dürfen daher sowenig als die

Noten der unter l. und II. genannten Banken bei öffentlichen Kaffen angenommen werden. Von den auf Markwährung  lau¬
tenden Noten dieser Banken(in Beträgen von mindestens 100 oiL) werden neben den Noten der Reichsbank  nur die Noten
der unter 1, 2, 4, b und 6 aufgeführten Banken von den Württembergischen Staatskassen an Zahlung genommen.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, Vorstehendes aus ortsübliche Weise und womöglich auch durch öffentlichen Anschlag
weiter zu verbreiten und auf die durch die Annahme außer Curs gesetzter Banknoten drohenden Nachtheile aufmerksam, zu machen.

Den 26. Juni 1876. K. Oberamt.
_ Doll.

M SLRZISnrZ .

Bau-Akkmd.
Die Bauhütte am „Rittberg" zwischen Weißenstein und Unterrei-

chenbach der Nagoldbahn soll in Folge höheren Auftrags auf die Mar¬
kung Fornsbach  versetzt und diese Arbeit, für welche der Kosten-
Voranschlag 141410̂ berechnet ein Pauschalakkord an e inen  tüchtigen
Unternehmer vergeben werden.

Die Submissions-Verhandlung findet
Mittwoch,  den 5. Juli, Vormittags 11 1/2  Uhr.

statt, bis zu welcher Zeit die schriftlichen Offerte mit der Aufschrift„Bauhüttenbau"
versehen einzureichen sind.

Die Akkordsliebhaber haben sich durch Geschäfts- und Vermögenszeugnisse genü¬
gend auszuweisen.

Ueberschlag, Zeichnung und Bedingnißheft können hier eingesehen werden.
Murrhardt, den 22. Juni 1876. K. Eisenbahnbauamt.

Schmoller.
Revier Liebenzell.

BrennholzVerkauf.
Dienstag,  den

4. Juli , Vormittags
10 Uhr, im Löwen
zu Unterreichenbach
aus dem Staats,
wald unteres Löhn-
eck bei Dennjächt:

SS Rm. B « . °»d P-Og-I,
129 Rm. Nadelholzscheiter,
123 Rm. dto. Prügel.

Liebenzell,
Gerichtsbezirks Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Die Gläubiger des H. Amtsnotars

Haager  dahier werden zufolge Beschlusses
der Theilungsbehördevom 17. d. Mts.
aufgefordert, ihre Ansprüche

binnen 10 Tagen
hier anzumelden, widrigenfalls sie sich selbst
zuzuschreiben hätten, wenn sie bei der be¬
vorstehenden Verla ssenschaftsauseinandersetz-
ung unberücksichtigt blieben.

Liebenzell, den 20. Juni 1876.
K. Amtsnotariat.
AV. Riempp.
Schwarzenberg,

Oberamts Neuenbürg."Ukksrö.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt eine

Uhr und eine Glocke auf das Rathhaus-
thürmle anzuschaffen. Die Uhr soll ein
Viertelgangwerk und zwei Uhrentafeln mit
je zwei Zeigern erhalten und die Glocke
von einem Glockenmetall gegossen sein,
im Gewicht mit 2>/z Ztr.

Die Liebhaber zur Fertigung der Uhr
und Glocke werden ersucht, die Offerte
frankirt an den Unterzeichneten bis zum
9. nächsten Monats einzusenden und dieselben
so zu stellen, daß sowohl für Uhr als Glocke
alles Erforderniß, sammt Aufstellung und
Transport auf Bahnhof Liebenzell begriffen
ist. Termin zur Aufstellung ist Mitte nächsten
September.

Neuenbürg, den 23 Juni 1876.
Im Auftrag:

Amtsbaumeister Mayr.
Calw.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Gantmaffe des

Georg Heizmann,  RößleS-
wirths von hier, kommt am

Hreitag,  den 30. Juni 1876,
von Vormittags8 Uhr an,

die in der Masse vorhandene Fahrniß zur
Versteigerung und kommt insbesondere vor:

Gold und Silber , Betten, Leinwand,
Küchen- u. Wirthschaftsgeräthschaften.
Schreinwerk, Faß-u.Bandgeschirr, alte
u. neue-Weine, Früchte, allerlei Haus-

rath. Rathsschreiberei.
Haffner.

Hofstett.

Brennholz-Verkauf.
Nächsten Mitt¬

woch,  den 28. d.
Mts. , Nachmittags
3 Uhr, verkauft die
hiesige Gemeinde im
Wirthaus zur Krone
hier:

ca. 180 Rm. Scheiter und Prügel,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Hofstett, den 23. Juni 1876.
Anwaltamt.
Wurster.
Zwerenberg.

JagöWfpsHtWg.
Am Freitag,  den 30. Juni d. I ..

wird auf dem Rathhause dahier die hiesige
Gemeindejagd im öffentlichen Aufstreich in
Pacht vergeben werden, wozu Liebhaber
einladet

Gemeinderath.
Altburg.

Ipser-Arbeit.
Die hiesige Schulgemeinde läßt die hiesi-

gen zwei Schulzimmer und das Wohnzimmer
des Unterlehrsre vergypsen und will die
Arbeit im Abstreich vergeben.

Akkordanten werden daher eingeladen aus
Mittwoch,  den 28. d. M.,

Mittags 1 Uhr,
auf hiesiges Rathhaus, wo die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Den 22. Juni 1876.
Aus Auftrag:

Schultheißenamt.
Roller.
Hornberg.

JagölMpaHrmg.
SM . Da der Jagdpachtver-

trag mit dem1. Juli d.
I . zu Ende geht, so wird
die Jagd auf hiesiger
Markung wieder auf wei¬

tere 3 Jahre in Pacht gegeben. Die Auf.
streichsverhandlung findet am

Mittwoch,  den 28. d. M.,
Nachmittags1 Uhr,
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auf hiesigem Rathhaus statt, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 20. Juni 1376.
Schultheißenamt.

Kübler.
Privar -Anzeigeri.

Arbeitergesuch.
Beim Sortiren und Verpacken der Ci¬

garren finden2 Mädchen sofort lohnende
Beschäftigung. Hutten.

Theater in Calw.
Im sänke ck. Keftauratioaä. Lra. Michael.

I - ten8l » K, «terr SV.
Abonnement suspendu.

Benefiz-Vorstellung für den Schauspieler
Julius Herwig
Marie,

die Tochter - es Regiments.
AItttHv « eI>, «Il i» S8 . ^ uut.

Im Abonnement.
Aurmärker Zr Picarde

Genrebild mit Gesang in 1 Akt
von Schneider.

Hierauf:
Nachtigall und Nichte.

Schwank in 1 Akt von Hah n.
Zum Schluß:

Vater Kurmärker und Mutter
Picarde.

Genrebild in 1 Akt von Jonas.
Da ich mit Ende dieser Woche die Sai¬

son schließe, so bitte ich höflichst die Billets
in den letzten3 Vorstellungen noch gütigst
benützen zu wollen.

M . 8eI »Iuu »pk.
4 Centner altes  gutes

verkauft
Heu

Fr . Kleinbub.
Hirsau.

Futtermehl Nro. 5 und 6 , sowie auch
Kopp- und Gerbstaub empfiehlt billigst

Ehr. Fuchs.
Teinach.

Pserdverkaus.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag  Nachmittag,
den 29. d. M.,

ein 8 Jahr altes, zu jedem Zug taug¬
liches Pferd.

wozu Liebhaber freundlichst einladet
H. Zerrwekh,  Fuhrmann.

Ein Regenschirm
blieb stehen und kann abgeholt werden bei

BäckerS chnü rl e.

Lilligstrs Mi striktes FamMenblatN

VW-

Wöchentlich2 bis 2/», Bogen . — Vierteljährlich 1 Mark 60 Pf . mithin per Bogen nur ra. 6 Pf.
Mit vielen prachtvollen Illustrationen.

DeS mit demI. Jult beginnende dritte Quartal bringt die bereits früher angezeigte
Erzählung: „Bineta" vonE. Werner,

Verfasser von„Glück auf!" — „Am Altar",
welcher dann Novellen von Kerman sckmiä.liuäoks Gottfckiakk, A. Etoäia rc. folgen werden
Außerdem eine Reihe belehrender und unterhaltender Artikel.

Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig.
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

Di- pHo-SMphiW
F. MMHM in StuttKLrt,

im römischen Kaiser, Ecke der Königs-, Marien- und Rothebühlstraße liefert stets gleich¬
mäßig ein ebenso kunstgerecht aufgefaßtes und beleuchtetes, als in technischer Beziehung
höchst vollendetes Bild jeden Formates,

Den Ertrag von zwei Morgen ewigen
Klee verkauft

Bäcker Müller.

Für schwer zahnende Kinder,
bei denen der Durchbruch der Zähne
oft krankhafte Störungen und Zahn-
krämpfe hervorruft, werden als vor¬
züglichstes Erleichterungs- und Vorbeu¬
gungsmittel die Schrader 'schen

elektromotorischen

Zahnhalsbänder
per Stück Ic/lL, allen sorgsamen
Müttern  bestens empfohlen. Zu ha-
ben bei C. Störr  in Calw und in

^der neuen Apotheke in Teinach.

Milch
hat zu verkaufen

Breitling
zu äußern Mühle.

Meine Badhäuschen
sind von heute an wieder eröffnet.

Joh. Schweinbenz.
Neubulach.

Unterzeichneter hat einen neuen

eisernen Wagen,
starken Einspänner um annehmbaren Pr eis
zu verkaufen.

Beutter  zum Lamm.

Rechnungen
in verschiedenen Formaten und Größen hält
stets zu gefälliger Abnahme vorräthig und
empfiehlt die A. O el sch läger 'sche

Buch- und Steindruckerei.
Standesamtsbezirk Calw.
Vom 18. bis 25 . Juni 1876.

Geborene.
20. Juni 1876 . Carl Friedrich, Sohn des Ernst

David Eppinger, Kutschers dahier.
24 . „ Gustav Gotthilf , Sohn der Caroline

Bacher Tuchmachers Wittwe dahier.
Getraute.

21 . „ Johann Michael Großmann , Metzger
von Warth, OA . Nagold und Marie
Rosine Gchring von hier.

Frankfurter Goldkurs
vom 23. Juni 1876.

Pistolen, dopp. -ck - L.
„ eins. , -

HollLnd. 10 fl.-Stücke . 16 65
Dukaten . 9 57—62

„ sl msreo , 9 57 - 62
20-Francs -Stücke „ 16 19 —23
Engl . Sovereigns , 20 39 —44
Rufs. Imperiales , 16 67 —72
Dollars in Gold » 4 16 —19

ReichSbank-DiSconto 3 '/, °/g G._
Goldkurs der k Staatskassen-

Verwaltung.
vom 23. Juni 1876.

20-?rankenstücke_ 16 -ck

Vlrvslvr OalBV.
Für nächsten Dienstag ist die Operette, „Marie , die Tochter

des Regiments, " von Donizetti— bestimmt. Die Gesangs-
nummern sind größtentheils der Oper entnommen, der Dialog lebenS-
frisch und humoristisch, die ganze Operette anerkannt, ebenso schön und
erheiternd, wie die Oper selbst. ES darf das theaterliebende Publikum

um so mehr auf diese Vorstellung aufmerksam gemacht werden, al^
dieselbe zum Benefiz des Hrn. Herwig  bestimmt ist, der sich wäh"
rend seines Hierseins als Künstler wir als Mensch die vollste Ach"
tung erwarb, und sich einer zahlreichen Theilnahme wohlverdient machte»
wozu wir Hrn. Herwig  bestens empfehlen.

Mehrere Theaterfreunde.



_ Wildbad , 22 . Juni . Heute früh 9i/z Uhr brach in der
Hauptstraße bei Uhrmacher Hagmaier Feuer aus,  welches durch das
rasche und energische Eingreifen unserer Feuerwehr zum Glück keine
größeren Dimensionen annahm . Wie es scheint , ist das Feuer von
der Magdkammer ausgegangen und dürfte dieß somit einen Beweis
liefern , wie leichtfertig mitunter die Dienstboten mit offenem Licht in
ihren Dachkammern umgehen.

— S tuttg art , 21 . Juni . ( 83 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
v . Renner beantwortet zunächst 2 Anfragen von v . Rauch und Storz , d. An¬
lage von Eichen -SchSlwaldungen und das rechtzeitige Fällen der Eichen - und
Fichtenstämme im Interesse der Rindengewinnung betr . , dahin , daß auf Aus¬
dehnung der Schälwaldungen stets Bedacht genommen werde , in Beziehung
auf die Holzfällung aber kein Grund zu Aenderunaen vorliege , da die Gerb¬
ereien keineswegs unter Rindenmangel leiden . Hierauf geht die Kammer
über zur Berathung des Ber . der volkswirthschasll . Ccmm . über den Enlw.
eines Gesetzes , betr . die Uebcrnahme einer Staatögarantie für eine Aktien¬
gesellschaft zu Einrichtung der Ketten - oder Kabclschleppschifssahrt auf dem Ne¬
ckar. Die Motive behaupten , daß ohne eine solche Einrichtung die einzige
Wasserstraße Württembergs nicht mehr im Betrieb erhalten werden könne und
der Eomm .-Ber . führt au «, daß die Wirkung des Eingehens der Neckarschisf-

fahrt als eine gewaltige Schädigung deö Landeswohls bezeichnet werden
müsse . Beispielsweise würde die einzige Saline Friedrichshall eine Schädig¬
ung von 37,500 erleiden . Pfeifer wünscht an der Stelle der Staatsga¬
rantie eine direkte Betheiligung deö Staats bei dem Unternehmen , Mohl
gleichfalls brö zur Hälfte des Aktienkapitals . Elben würde in der Ablehnung
des Entwurfs ein Begraben der ganzen Sache sehen , während Sick sich bei
der Verteidigung des Entw . hauptsächlich auf die Heilbronner Kaufherrn
stützt , die ohne Staatsgaranlic von dem Unternehmen gar nichts wissen wollen.
Schließlich wird der Antrag von Pseifer auf Ablehnung deS Entw . mit 69
gegen 7 Stimmen verworfen und wird also von der Kammer auf die Be-
rathung desselben eingegangen werden.

— St uttgart,  22 . Juni . ( 84 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Aus der Einzelberathung des Ges .-Entw ., betr . die Uebcrnahme eine : Staats¬
garantie für eine Aktiengesellschaft zu Errichtung der Ketten - oder Kabel-
schleppschifsfahrt auf dem Neckar ist als wichtigster Beschluß hervorzuheben , daß
die Kammer nach dem Anträge von Schmid und Gen. die Garantiezeit von
30 auf 20 Jahre herabsetzte und eine Sprozentige Verzinsung annahm , während
Wächter u . A. die kürzere Garantiezeit und Herabsetzung des Zinsfußes aus
4 '/ - °/o beantragt hatten . B -i der Endabstnnmung wurde das ganze Gesetz
mit 66 gegen 10 Stimmen angenommen.

— Stuttgart,  23 . Juni . ( 85 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . )
Auf der Tagesordnung steht ein Antrag von Retter .' »die hohe Kammer
wolle das Gesetz vom 23 . Juni 1853 betr . die Beseitigung der bei Liegen¬
schaftsverkäufen und insbesondere bei d er Zerstückelung von Bauerngütern vor¬
kommenden Mißbräuche einer Revision unterwerfen . " Uhl findet nament¬
lich die Schranke des dreijährigen Besitzes,  um ein Gut verkaufen zu können,
hart . Mühlhäuser beantragt Üebergang zur T .O . , unterstützt von Mohl , der
es für bedenklich hält , den Stein der agrarischen Gesetzgebung ins Rollen zu
bringen , worauf Retter seinen Antrag zurückzieht , lieber einen Antrag der
Isten Kammer : die K . Reg . zu ersuchen , durch ein Gesetz über die Bestrafung
der Besitzer freijagender Hunde und über die Befugniß der Jagdberechtigten
zum Niederschießen frcijagender Hunde und Katzen dem Jagdrechle gegen
die Beeinträchtigung durch solche Thiere , sowie auch den Singvögeln ange¬
messenen Schutz zu verschaffen , — geht die 2te Kammer mitRecht zurTageö-
ordnung über.
— Vorstadt Heslach,  24 . Juni . Gestern Mittag 12 Uhr

entlud sich über dem Heslacher Thal ein furchtbares Gewitter , der-
Hunden mit einem Wolkenbruch , wie sich die ältesten Leute keines
ähnlichen zu erinnern wissen . Die Hauptwasser -nasse kam von De¬
gerloch herab und so wurde der Nesenbach im Nu zum reißenden
Strom , welcher das ganze Thal überfluthete , an Weinbergen , Aeckern,
Gärten , Wiesen , Brücken , Stegen u . Dämmen großen Schaden anrichtete
u . Balken , Bretter , Zäune , Kübelgeschirr , Gartenhäuschen , Ställe , sogar
Geflügel und Schweine mit sich führte . Viele Keller sind bis oben
mit Wasser und Schlamm ungefüllt . In der neuen Kirche waren
die ganze Nacht 2 Hydrophore in Thätigkeit . Die Wege und Straßen
waren von Kolks Brauerei an bis zur Kuhn ' schen Eisengießerei 2 — 3
Fuß hoch mit Schlamm und Steinen bedeckt , wurden jedoch bald
wieder auf Anordnung der städtischen Behörde in fahrbaren Zustand gesetzt.

— Hofen  OA . Cannstatt , 22 . Juni . Gestern Nachmittag wurde
hier der „ Heilige " bestohlen . Als der Stiftungspfleger vom Felde
heimkam , war die Kasse erbrochen und an Stiftungs - und Privat-
Pflegschastsgeldern 4 — 500 ofL entwendet . Man hat verschiedene
Personen im Verdacht , den Diebstahl begangen zu haben ; feste An-
Haltepunkte fehlen indessen noch.

— Urach , 22 . Juni . Ein entsetzliches Unglück hat eine hiesige
Familie betroffen . Ein Knabe von 11 Jahren wurde gestern Nacht

vermißt und vergeblich überall in der Stadt und Umgebung gesucht.
Als die Mutter heute früh 4 Uhr in den Holzstall kam , um Holz
zu holen , wurde sie beim Ausrichten von einem Gegenstand berührt
und — welches Entsetzen ! es waren die Füße ihres vermißten Sohnes.
Derselbe hatte mit anderen Kindern „ Henkerles " gespielt , es aber auch
allein probirt , und zu dem Ende den Sägbock so hingestellt , daß er
sich durch diesen wieder Hilfe zu schaffen hoffte , derselbe fiel aber
um , und der Knabe fand hierdurch seinen Tod.

— Aalen,  23 . Juni . Wie das lange Sitzenbleiben in den
Wirtshäusern manchmal von den übelsten Folgen begleitet sein kann,
ersieht man aus folgender Affaire : Im Gasthaus zum Löwen —
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zwischen hier und Wafferalfingen — zechten in der verflossenen Nacht
einige Gäste bis gegen 2 Uhr . Es wurde „ gekartelt " und in Folgt
dessen auch gestritten , ja zuletzt gerauft . Der Wirth brachte nun
zwar die Streitenden dahin , daß einer nach dem andern den Streitplatz
verließ . Einer derselben , ein Familienvater , lauerte jedoch einem seiner
Gegner , einem ledigen Kaminfegergehilfen , der den gleichen Weg nach
der Stadt , wie er gehen mußte , an der Straße auf , überfiel ihn von
hinten und brachte ihm mit einem Messer 3 Stiche an Hals , Arm
und Rücken bei . Der Verwundete eilte selbst zum Arzte , um dessen
Hilfe anzurufen ; er soll sich, wie man hört , nicht in lebensgefährli¬
chem Zustand befinden . Der Attentäter sitzt in sicherem Gewahrsam.

— Pforzheim,  24 . Juni . Gestern Abend ist in Bauschlott,
Stein » Königsbach rc. wieder ein Wolkenbruch gefallen , welcher starke
Ueberschwemmung der betheiligteu Gemarkungen verursachte und meh¬
rere Brücken fortgerissen haben soll . Auch ist in erstgenanntem Orte
gestern Morgen ein Knabe von etwa 4 Jahren ertrunken.

— Erfurt,  22 . Juni . Kürzlich traf in hiesiger Stadt auf Ver «-
anlassung des Reichskanzleramtes eine sachverständige Kommission ( der
auch ein Mitglied aus Württemberg und Baden angehört ) ein , um
den Umfang der Reblauskrankheit in der dortigen Gemarkung zu un¬
tersuchen . Die Ermittelungen ergaben , daß in den dortigen 10 Reb-
schulen 8 zum Theil in bedeutendem Grade infizirt sind . Es wurden
von der Kommission sofort die entsprechenden Maßregeln angewendet.

— Kaiserslautern,  23 . Juni . Der von Neustadt nach
Kaiserslautern fahrende Schnellzug ist heute Nachmittag 21/2  Uhr,
kurz vor der Station Frankenstein bei der Einfarth in einen Tunnel
entgleist ; Lokomotive , Pack - und Postwagen sind zertrümmert ; der
Lokomotivführer , sowie der Heizer und der Postpacker trugen leichte
Verwundungen davon , von den Passagieren dagegen ist Niemand ver¬
letzt. Veranlassung des Unfalls war die Ueberschwemmung des Ge¬
leises durch wolkenbruchähnlichen Regen ; das Bahnpersonal trifft
keine Schuld.

— Berlin.  Die von der Steuererhebung angestellten Ermittel¬
ungen , welche bis zum II . Quartal 1876 reichen , ergeben nach der
„Vossischen Zeitung " , daß in Berlin 3873 Wohnungen leer stehen.

— München , 22 . Juni . ( Korr .) Das Huodesteuergesetz fängt
bereits zu wirken an : in Würzburg wurden nämlich in der letzten
Woche nicht weniger als 337 Hunde vom Wasenmeister getödtet.
Warum ? weil die Hundesteuer auf 15 cM per Jahr erhöhr ist ; zu
der gesetzlichen Hundesteuer für den Staat kommt nämlich noch Ge¬
meindesteuer in die Armenkasse.

Belgien . Aus Löwen  meldet die „Gazette" : „Seit mehreren
Tagen finden feindselige Kundgebungen während und nach den Vorle¬
sungen an der Universität gegen die liberalen Löwener Familien ange«
hörigen Studenten statt . Die liberalen Studenten werden ausgezischt
und verhöhnt . An der katholischen Universität sind Plakate ange
schlagen , welche die „ Studenten der gute Sache " auffordern , sich
an den infamen Liberalen zu rächen . Einer dieser Anschläge lautet:
„Studenten der Kandidatur ! Werdet ihr einen Verräther , einen Geusen
unter euch dulden ? Rächt euch ! Rächt euch ! Rächt euch !" Ein
anderes Plakat lautet : „ Vorschlag . Man schlägt vor,  die Geusen-
Studenten , welche ihre Mitschüler verleugnet haben , in die Acht der
Universität zu thun . Nieder mit den Geusen !" So steht es an der
Löwener Universität . Ein liberaler Student kann nicht mehr ausgehen
ohne Gefahr , ausgezischt und halb todt geschlagen zu werden . "

England . London,  21 . Juni . Im Unterhause stellte Taylor
einen Antrag auf Abschaffung der Prügelstrafe in der Kriegsmarine.
Er hob hervor , daß die Abschaffung der Prügelstrafe im Heere , trotz
der Übeln Prophezeihungen der Fürsprecher dieses barbarischen Brauches,
ausgezeichnete Resultate erzeugt habe . Es sei demnach nicht einleuch¬
tend , warum in der Marine die Prügelstrafe zur Aufrechthaltung
der Disziplin für so unumgänglich nöthig erachtet werde . Der Ma¬
rineminister Ward Hunt erklärte , er sympathisire völlig mit den An¬
sichten und Motiven des Antragstellers und die Annahme seines An¬
trages würde ihm das höchste Vergnügen bereitet haben , aber im In¬
teresse des Dienstes könnte er nicht der Ansicht beipflichtcn , daß die
Zeit für d»e Abschaffung der körperlichen Züchtigung in der Marine
erschienen sei. Er hob hervor , daß ein auf körperliche Züchtigung
lautendes Urtheil nur durch ein Kriegsgericht gefällt werden könnte
und die Verhängung derselben sei so selten — im Jahre 1874 wurde
sie nur in 8 Fällen verhängt — daß deren gänzliche Abschaffung
nicht wünschenswert sei . Göschen , der Ex -Marineminister , theilte
die Anschauungen Ward Hunt ' s . Der Antrag wurde hierauf mit
120 gegen 62 Stimmen abgelehnt.

Rußland . Die am 1 . Januar 1874 eingeführte allgemeine
Wehrpflicht soll nach neuester Bestimmung jetzt auf alle Stämme
und S tände des russischen  Reiches ausg edehnt werden ._ ,
on S . Öel schlag er in Calw.
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